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un: Gesellschaft einander gleich, ist das eın Irrtum, wI1e 4a4UusS mel-  —
NeIl sozlalethıschen Schriften, 4US Rezensionen, aul mehreren ÄAr-
tikeln, insbesondere 1mM „Neuen Reich“ und in der „Christliıchen

Hıer habe ich, en  e: derDemokratıie”‘, qufs klarste hervorgeht.
Auffassung des Herausgebers, den Standpunkt vertireien, daß sozlıale
Gerechtigkeıt und legale Gerechtigkeıt unterschieden werden ollten
ort habe ich gerade Ansıchten, die Staat und Gesellschaft mehr der
weniger 1n 1NS setiztien, bekämpft und melne STEISs festgehaltene Auf-

lie diese Auseinandersetzungen undfassung ufs NEUEC vertretien.
Außerungen fallen in dıe Zeıt DO  b dem Erscheinen der Enzyklıka
„Quadragesimo annO°*. dem Verfasser gelungen ist, das Wesen
der legalen un der sozıalen Gerechtigkeıit gegeneinander richtig ab-
ZUSTENZCN, mu bezweifelt werden. Die Einschräaänkun der legalen
Gerechtigkeıt quf die Bezıehungen des Staates ZU einzelnen, ist ıll-
kürlich und ste mıt der alten traditionellen Tre nıcht 1m Eın-
ang Man gewıinnt den Eindruck, daß sıiıch der Verfasser qauf dem
Gebiet der nNneUuUeTrell sozialethischen Lıteratur nıcht genügend um$e-
sehen hat. Wiıe schwierı1g dıe eruhrie rage ist, zeigen die Aus-
führungen VO rof. Vermeersch, der einen Standpunkt einnımmt,
ahnlıich dem In meiınem Grundriß angedeuteten.

Schilling
Eheleben un natürliche Geburtenregelung, Eın Weg AUS der

Ehenot. Von GeOT9g. Mıt 49 abellen ber die unfrucht-
baren Tage der Frau. 244.) Prag 1933, Otto Gzerny.
Kart 3.50, 1n Ganzleinen 4.5  S

Für die weıten Volksschichten estimmt, bhlıetet dieses uch die
Forschungsergebnısse VO.  — Knaus und Ogino ın gemeinverständlıcher
LKOorm und Anleitung ZU  b praktısche Auswertung derselben ın 'Ta-
bellen über ‚„die unfruchtbaren Tage der Frau  (66: Die sittlıchen An-
schauungen über das Eheleben werden einwandf{reı dargelegt. uch
diıe Korm der Darstellung ist ernst, unanstößıg und sachlich. Daß und
WaLrunll Rezensent diıe Theorie Vo Ogino-Knaus nıcht für siıcher
und zuverlässıg hält, wıe der Verfasser, wurde ın dieser Zeitschrift

anderer Stelle ausführlich argelan.
Linz. Dr Grosam.

Zeitrufe — Gottesrufe. Von ardında Faulhaber. 470 reıDur:
l. Br. 1932, Herder Geh M 4.80, geb 62  ©

ıbt Kardınal aulhaber etitwas heraus, darf Mal VO. Ne-

herein Gediegenes und Überragendes erwarten. Dafur burgen bIS-
heriges Auftreten und VeroOffentlichungen. Kardinal Faulhaber gıibt

wıe manche eutle, mıt Nebensächlichkeiten ab,sıch niıcht,
Zıinnen und greift die sroßen Zeıt-sSte als äachter auf den
Und für s1e bietet sichere Wegsg-iragen und Bedürfnisse qauf.

weısung in großen Gedanken, zielsicher aufgeführten Predigten,
e  er, packender Sprache. LEinıge berschriften: ‚‚Gottwaärts, das Gebot
der Stunde‘‘, ‚„Der Tag der Mutter“”, Wach auf, du Geıist der Lieb  e  ee;
‚„‚51iebenfache Barmherzigkeıit den Seelen'  &n  9 Rückkehr ZUTr Einheit

der Wirtschaftsordnung‘, „Aufim Glauben“, „Am Brückenbau
dem Weg einer Krıegsmor8l“, „Grundsätze über Konners-
reut .“ „Klöster un Evangelium”, I>Die fünf Wunden des heutigen
Familienlebens“, Maänner VO Land, haltet Wache‘“ AZzUu noch lıtur-
gısche Themen verschiedenster Art Wer 4auU.  N dıeser Quelie schöpft,
Vo dessen Predigt werden Stirome lebendigen W assers über die Ge-
meıinde ausfließen (To 1 37)
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